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ZUBUCHBARE LEISTUNGEN:
	 Rail & Fly: 69€ p. P.
	 Ausflugspaket: ca. 149€ p. P.

inkl. Transfers

FRÜHBUCHER:
noch möglich bis 30.9.2020: 
Doppelkabine ab 1699€ p. P. 
buchbar

VERANSTALTER: 
A-ROSA Flussschiff GmbH

8 Tage, ein perfekt abgestimmter Urlaub mit Ihrem Reise-
büro Spangenberg. Nochmal für Sie aufgelegt: Setzen Sie 
über nach Portugal – zum unvergesslichen Douro-Erlebnis: 
31.3.–7.4.2021 (Osterferien)

Ich freue mich auf unsere gemeinsame Flusskreuzfahrt in Portugal!
Herzliche Grüße von Karl-Heinz Spangenberg

REISEBÜRO SPANGENBERG · Berliner Straße 147–149 · 07545 Gera
Telefon: 0365 | 8303033 · reisebuero.spangenberg@t-online.de
Wir freuen uns über Ihr Interesse und die rechtzeitige Reservierung in unserem Reisebüro.

FLUSSKREUZFAHRT MIT DER A-ROSA ALVA

INKLUSIVLEISTUNGEN:
	 Flug ab/an Dresden, inkl. aller notwendigen Transfers
	 7 Übernachtungen auf der A-ROSA Alva
	 Hafengebühren und sonstige Gebühren
	 Außenkabine in Kat. C mit absenkbarer Panoramafront – 

Deck 2
	 Vollpension Plus: inkl. Getränke auf dem Schiff
	 freie Nutzung der Bordeinrichtungen, Bordunterhaltung
	 Reisebegleitung ab/an Dresden mit Ihrem Reisebüro 

Spangenberg
	 Sicherungsschein
	 deutschsprachige Reiseleitung ab/an Porto
	 Mindestteilnehmer: 15 Personen

Doppelkabine 

ab 1699€ p. P.

RIO DOURO (PORTUGAL) 
31.3.–7.4.2021

Anzeige
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Liebe LeserInnen des Portugal Reports, 
das hat es vermutlich noch nie gege-
ben: In einem Heft werden gleich zwei 
Jahrestagungen angekündigt! Am 
31.10.2020 treffen wir uns im Rahmen 
eines speziellen Corona-Modus’ in Ber-
lin. Programm und Anmeldung finden 
Sie auf den Seiten 8 und 9. Außerdem 
hat der Vorstand die für dieses Jahr ge-
plante Reise nach Porto zusammen mit 
OLIMAR im Oktober 2021 neu termi-
niert. Programm und Anmeldung fin-
den Sie auf den Seiten 12–13. Dazu passt 
ein Stimmungsbericht aus Porto von 
Gunthard Lichtenberg, der im Juni 2020 
durch eine nahezu menschenleere 
Stadt streift. Ob die gespenstische Ruhe 
besser ist als rastloses Treiben, mag Ge-
schmackssache sein. Lesen Sie seinen 
Artikel auf den Seiten 10−11. Ich hoffe, 
Sie freuen sich auf die DPG-Treffen in 
Berlin und Porto genau so wie ich.

30 Jahre nach der Wiedervereinigung 
Deutschlands und der Vereinigung der 
DPG Ost und West beschreibt DPG-Prä-
sident Michael W. Wirges in einem 
Grußwort seine Gedanken und Gefühle 
zu diesen einschneidenden Ereignissen. 
(Seiten 4−5). Gabriele Baumgarten-
Heinke ergänzt die historischen Ereig-
nisse um einige Stimmungsmomente 
von Zeitzeugen zur Vereinigung der 
beiden DPG-Gesellschaften (Seite 5).

Natürlich ist auch Portugal weiterhin 
von der Pandemie betroffen. Die Infek-
tionszahlen steigen und fallen. Vor al-
lem im Großraum Lissabon ist das stän-
dige Auf und Ab spürbar. Am Algarve 
scheint Vieles schon wieder fast so zu 
sein wie früher, wie Sie dem besorgten 
Bericht von Catrin George Ponciano 
entnehmen können (Seiten 6−7). Ob das 
gutgeht, wird die nahe Zukunft zeigen…

Auch Ana Carla Gomes Fedtke und 
Eberhard Fedtke beschäftigen sich mit 
der Corona-Pandemie. In ihrem Artikel 
auf portugiesisch (S. 14−15) geht es um 
die Auswirkungen der Maskenpflicht 
auf die Kommunikation zwischen den 
Menschen. Die deutsche Übersetzung 
finden Sie wie immer auf der Website 
der DPG (www.dpg.berlin).

Andreas Lausen dreht das Rad der 

portugiesischen Geschichte in die Zeit 
von 1580 bis 1640 zurück und fasst ein 
heißes Eisen an: die Jahre der spani-
schen Fremdherrschaft. Er geht auch 
der Frage nach, wie fremd diese Herr-
schaft eigentlich war (Seiten 14 und 15).

Die Gulbenkian-Stiftung in Lissabon 
hat der Klimaschutz-Aktivistin Greta 
Thunberg den Premío Gulbenkian para a 
Humanidade (Preis für Menschlichkeit) 
verliehen. Lesen Sie den kurzen Bericht 
auf Anregung von Carlos Rodrigues auf 
Seite 11.

Die UNESCO hat der portugiesischen 
Serra da Estrela den Titel Weltgeopark 
verliehen. Mit einer kurzen Notiz möch-
te ich Sie ermuntern, sich näher mit 
dieser Region zu beschäftigen. 

Die Diskussion über Rassismus und 
Kolonialismus macht auch vor dem 
Wirken von Christoph Kolumbus nicht 
Halt. Dr. Ingolf Wernicke berichtet auf 
Seite 18 über das Festival do Colombo 
auf Porto Santo und wirft die Frage 
nach der zukünftigen Ausrichtung der 
Veranstaltung auf.

Natürlich hoffe ich, dass wir uns alle 
auf der Jahrestagung in Berlin treffen, 
denn trotz Corona muss das Leben ja 
weitergehen. Ich wünsche Ihnen viel 
Freude beim Lesen dieses Portugal Re-
ports und hoffe, dass der eine oder an-
dere Artikel eine nachhaltige Wirkung 
auf Sie hat. Ich wünsche mir − wie ver-
mutlich alle LeserInnen auch − ange-
nehmere Zeiten und freue mich, wenn 
Ihnen die Illustration von Tamara Bud-
nikova auf Seite 10−11 gefällt. 

Herzliche Grüße

Andreas Lahn
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Wenn Sie noch ein 
bisschen mehr von 
mir und über mich 
lesen wollen, schau-
en Sie sich gern auf 
meiner Website  um: 
www.portandi.de

Grußwort des DPG-Präsidenten 
zur (Wieder-) Vereinigung 1990

Stimmen zur Fusion von DPG Ost
und West im Jahre 1990

Algarve: Die Urlaubs-Party 
scheint bereits weiterzugehen

Jahrestagung 2020 in Berlin: 
Programm und Anmeldung

Porto und Corona: Eindrücke 
von einer Reise im Juni 2020

Gulbenkian-Stiftung: Prémio para
a humanidade an Greta Thunberg

Jahrestagung 2021 in Porto:
Programm und Anmeldung

Portugal unter spanischer 
Fremdherrschaft (1580–1640)

Kommunikation in Zeiten der 
Maske (auf portugiesisch)

UNESCO erklärt Serra da Estrela 
zum Weltgeopark

Kolumbus und das «Festival do 
Colombo» auf Porto Santo

Impressum
Spendenaufruf

»Nicht das Vergnügen, nicht der Ruhm, 
nicht die Macht: die Freiheit, einzig die 
Freiheit.« Fernando Pessoa 
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1990: Wieder-Vereinigung
Grußwort zum 30-jährigen Jubiläum der Vereinigung der DPG-Gesellschaften in West- 
und Ostdeutschland und zur Wiedervereinigung Deutschlands    von Michael W. Wirges

Liebe Mitglieder der Deutsch-Portugie-
sischen Gesellschaft e.V., liebe Freunde 
Portugals und der deutsch-portugiesi-

schen Freundschaft, caros membros, caros 
amigos e amigas!

In diesem Jahr begehen wir am 3. Okto
ber den 30. Jahrestag der Wiedervereini-
gung Deutschlands. Ein Jubiläum, das 
uns gedanklich zurückführt an das Ende 
des Zweiten Weltkrieges vor 75 Jahren 
und an den Mut vieler Menschen, die 
Chance eines Neuanfangs zu wagen, 
mitten in der Trümmerlandschaft total 
zerbombter Städte und verwüsteter 
Landschaften. In Europa und in fast der 
ganzen Welt keimte die Hoffnung auf 
eine bessere, friedlichere Zeit.

Nach der Aufteilung Deutschlands 
durch die Siegermächte vor 75 Jahren 
und der Gründung zweier deutscher 
Staaten im Jahre 1949, nahmen nicht nur 
in Deutschland, auch in Europa und in 
der ganzen Welt die Spannungen zwi-
schen den Machtblöcken des Westens 
und des Ostens immer mehr zu, der Kal-
ten Krieg begann. Beide deutsche Staaten 
entwickelten sich in unterschiedlichen 
Wirtschaftssystemen und standen bis zur 

friedlichen Revolution in der DDR in ei-
nem prekären Verhältnis zueinander. 
Erst 1970 erkannte die Bundesrepublik 
Deutschland durch die neue Ostpolitik 
und der Abkehr von der Hallstein-Doktrin 
unter Bundeskanzler Willy Brandt die 
DDR als Staat an. 

Ab Mitte der achtziger Jahre begann, 
dank der Öffnungspolitik des sowjeti-
schen Genrealsekretärs Gorbatschow 
und durch das Aufbegehren der Men-
schen in mehreren Ländern des War-
schauer Paktes gegen Diktatur und für 
Reisefreiheit, das Ende des kalten Krie-
ges. Das Resultat war die Wiederherstel-
lung souveräner Staaten, die sich in ihrer 
Verfassung die Demokratie auf die Fah-
nen geschrieben haben.

Wir erlebten in Europa − abgesehen 
von dem Krieg auf dem Balkan in den 
neunziger Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts − die längste Periode über-
haupt, ohne militärische Konflikte. Auch 
wenn wir fast 50 Jahre unter einem kalten 
Krieg der Supermächte zu leiden hatten 
− es hat sich immer wieder gezeigt, dass 
Kommunikation und Dialoge unter 
Krisenteilnehmern letztendlich zu fried-

lichen Lösungen führen, gegenseitiger 
Respekt und Verständnis vorausgesetzt. 

Der Zusammenschluss von 28 europä-
ischen Staaten (nunmehr sind es leider 
nur noch 27!) hat Europa geeint und ge-
festigt, wenn auch nicht alle Staaten 
immer gleiche Meinungen vertreten, was 
durchaus demokratisch ist, und Super-
mächten und anderen Staaten auf dieser 
Welt bewiesen, dass Europa als demokra-
tischer Staatenbund seine Berechtigung 
hat, und als solcher funktionieren kann.

So hat auch das Wirken der DPG 
(Deutsch-Portugiesische Gesellschaft) 
gezeigt, dass ein respektvolles Miteinan-
der aus verschiedenen kulturellen, 
menschlichen und politischen Ebenen 
möglich ist und die Beziehungen zu Por-
tugal in den vergangenen Jahren weiter 
vertieft wurden. 

Noch vor dem Termin der Wiederver-
einigung Deutschlands am 3. Oktober 
1990 gab es für die Deutsch-Portugiesi-
sche Gesellschaft ein Ereignis von großer 
Tragweite: die Fusion der DPG der BRD 
und der DPG der DDR am 27.9.1990 im 
Berliner Schauspielhaus. 

Dieser Zusammenschluss führte in den 
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30 Jahre vereinigte DPG
Fakten und Meinungen zur Geschichte der Fusion von 
DPG Ost und West     von Gabriele Baumgarten-Heinke

Jahren nach 1990 zu einer engagierten 
Arbeit der DPG in Gesamtdeutschland. In 
den neuen Bundesländern entstanden 
Stadtsektionen und Landesverbände. Das 
Interesse an Portugal wuchs vor allem 
nach der eingetretenen Reisefreiheit und 
es kam zu einem sprunghaften Anstieg 
der Mitgliedszahlen. 

In den vergangenen dreißig Jahren 
wurden durch die aktive, ehrenamtliche 
Arbeit vieler Mitglieder unserer Gesell-
schaft sehr viele Projekte, Programme, 
soziale Aktionen und kulturelle Veran-
staltungen durchgeführt, die die DPG 
landesweit und natürlich auch in Portu-
gal und den portugiesischsprachigen 
Ländern sehr bekannt gemacht haben. 
Unsere Zeitschrift PORTUGAL REPORT, 
Vorträge namhafter Persönlichkeiten, 
Teilnahme an Empfängen von Botschaf-
ten und Veranstaltungen hochkarätiger 
internationaler Institutionen und 
deutsch-portugiesischer Foren trugen 
dazu bei. Die Zusammenarbeit mit der 
deutsch-portugiesischen Parlamentari-
ergruppe im Deutschen Bundestag er-
möglichte auch den Zugang zu politi-
schen Themen.

Jährliche Herbsttagungen mit Mitglie-
derversammlung und kulturellem Pro-
gramm führten zu weitergehender Kom-
munikation und Austausch und stärkten 
den Gemeinsinn in der Gesellschaft. Alle 
drei Jahre finden weiterhin gleichzeitig 
Wahlen zum Präsidium und den ehren-
amtlichen Verantwortlichen in den Lan-
desverbänden und Stadtsektionen statt.

Heute ist die DPG zu einer wichtigen 
und anerkannten Gesellschaft herange-
wachsen, die sich auch auf dem interna-
tionalen Parkett Respekt verschafft hat.

Das Jahr 2020 wurde weltweit zum Jahr 
Corona und überall verbreitete sich das 
Coronavirus Covid-19, verbunden mit viel-
facher Krankheit, Tod und Restriktionen 
im In- und Ausland.

So kam es natürlich auch in Deutsch-
land und Portugal zum kulturellen und 
sozialen Stillstand, sodass auch die übli-
chen Begegnungen und Austausch ein-
gefroren wurden.

Nichtsdestotrotz gab es Bemühungen 
in den Landesverbänden (wie z. B. in Ber-
lin-Brandenburg), durch digitale Konfe-
renzen den Kontakt zum Präsidium und  
den Mitgliedern aufrecht zu erhalten.

Hoffen wir alle, dass sich die geschlos-
senen Tore bald wieder öffnen, und wie-
der mehr Zugang untereinander möglich 
ist! 

Halten Sie sich bitte an die Corona-
Schutzmaßnahmen und bleiben Sie 
gesund!

Was für eine wunderbare Ge-
schichte: Noch vor der Vereini-
gung Deutschlands finden sich 

Freunde Portugals aus beiden Teilen 
Deutschlands zusammen und vereinen 
sich am 27. September 1990 in der 
Deutsch Portugiesischen Gesellschaft.

Aber wie lief das ab vor 30 Jahren− im-
merhin waren die DPG der BRD und die 
DPG der DDR Gesellschaften aus zwei un-
terschiedlichen Wirtschaftssystemen. 
Die Berichte aus dieser Zeit klingen har-
monisch, »auf Augenhöhe« wird immer 
wieder zitiert. Um das genau zu erfahren, 
befragte ich mehrere Zeitzeugen unserer 
Gesellschaft. 

Vorab der historische Ablauf: Die seit 
Juni 1975 in der DDR unter dem Dach der 
Liga für Völkerfreundschaft bestehende  
Freundschaftsgesellschaft DDR—Portu-
gal, der nur berufene Mitglieder ange-
hörten, öffnete sich unmittelbar nach 
dem Fall der Mauer im November 1989 
für alle Interessenten und Fachleute. Am 
16.1.1990 wurde die DPG der DDR e.V. ge-
gründet, Dr. Klaus Steiniger wurde zum 
Präsidenten gewählt. Die DPG der DDR 
e.V. hatte zu diesem Zeitpunkt 530 Mit-
glieder in 5 Regionalgruppen. Zu den ers-
ten Mitgliedern gehörten Wolfgang 
Weiß (LV BB), Bernhard Profé (LV BB), 
Maja Wolff (LV BB) und Horst Herold (LV 
Sachsen). Am 30. Mai 1990 war der dama-
lige Präsident der DPG der Bundesrepu-
blik Deutschland, Peter Neufert, bei der 
neugegründeten Deutsch-Portugiesi-
schen Gesellschaft der DDR zu Gast. 

Ohne zu wissen, das bereits ein halbes 
Jahr später die deutsch-deutsche Mauer 
fallen sollte, fanden bereits am 21. Mai 
1989 in Montargil (Alentejo) und Lissa-
bon erste Gespräche zur Vereinbarung 

einer zukünftigen Zusammenarbeit zwi-
schen Vertretern der DPG der BRD (Peter 
und Marys Neufert) und dem Komitee 
DDR-Portugal (Harald Heinke) statt. An-
wesend war außerdem Dr. Alexandre 
Babo von der Gesellschaft Portugal-DDR. 
Wahrscheinlich war dieses Treffen ein 
Grundstein der gesamten weiteren Ent-
wicklungen. »Das klingt wie ein Wunder«, 
sagt Bernhard Profè, bis 2003 der Vorsit-
zende des Landesverbandes Berlin/Bran-
denburg, »und als ein solches wurde es 
von den damaligen Mitgliedern auch emp-
funden. Von Anfang an gab es eine freund-
schaftliche Atmosphäre im vereinten Lan-
desverband Berlin/Brandenburg und das 
setzte sich, nach einigen wenigen holprigen 
Schritten, auch in der gesamten DPG fort«. 

»Die Festveranstaltung im Schauspiel-
haus Berlin, dem heutigen Konzerthaus, 
war sehr emotional«, sagt Andrea Runge, 
die von 2003−2015 den Landesverband BB 
leitete. »Man war sich der Bedeutung der 
Veranstaltung bewusst.«

Auch weitere Mitglieder, die sich zu 
diesem Thema geäußert haben, waren 
sich einig, dass ohne das diplomatische 
und engagierte Handeln von Harald 
Heinke, der auch Peter Neufert begeis-
tern konnte, die Fusion und dieses für die 
deutsche Geschichte herausragende Er-
eignis, unter Umständen nicht statt
gefunden hätte.  

Die erste gesamtdeutsche Jahresta-
gung der DPG fand am 19. November 1990 
im Schloss Waldeck südwestlich von Kas-
sel statt. Gewählt wurden Peter Neufert 
zum Präsidenten und  Dr. Klaus Steiniger 
zum stellvertretenden Präsidenten der 
DPG. Die Arbeit der vereinten Deutsch-
Portugiesischen Gesellschaft nimmt ih-
ren Anfang.
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Am 30. Juni stand ich in Vila Real 
de Santo António am Flussufer 
und schaute auf den seicht dahin- 

strömenden Rio Guadiana, der von je-
her die beiden Ufer und ihre Menschen 
im Süden der Iberischen Halbinsel von-
einander trennt: die außerrömischen 
Provinzen Hispanien von Lusitanien, 
die islamisch besetzten Gebiete Al-
Andaluz vom Algarve, später das König-
reich Portugal und der Algarven vom 
Königreich Kastilien und heute Spani-
en von Portugal.

Doch etwas stimmt nicht. Der Fluss, 
der hier zwischen Vila Real de Santo 
António in den Atlantik schwemmt, 
breit, gemächlich und tintenblau, ist 
leer: Kein einziges Boot hinterlässt ei-
nen Gischtschweif und schwappende 
Wellen, kein Dieselmotor tuckert im 
Zwei-Takt, das einzig Hörbare ist das 
Knarzen eines Segelschiffsbauches. Ein 
fliegender, nein, ein schwimmender 
Holländer, der vor den ehemaligen 
Thunfischhallen vertäut am Kai liegt. 
Das blau-rot lackierte Fährboot, das 
sonst ständig zwischen Ayamonte am 
Ufer gegenüber in Spanien und Vila 
Real de Santo António in Portugal hin 
und her schippert, fehlt. Die Erkenntnis 
trifft mich blitzartig in dem Moment, 
als ich eine ältere Frau sehe, die ihr 
Auto neben den Fischhallen parkt, aus-
steigt und all die fiependen, streunen-
den Katzen füttert. Sie trägt einen 
Mundschutz. Wir leben im Zeitalter der 
Corona-Pandemie und heute ist der 
30. Juni. Die Grenze ist geschlossen und 
somit auf dem Guadiana nichts los.

Morgen wird es anders sein, denn 
morgen ist ein neuer Tag. Am 1. Juli öff-
nen Portugal und Spanien ihre Grenze 
wieder, die seit dem 17. März für die 
Dauer des internationalen Lockdowns 
geschlossen ist und danach, präventiv, 
weitere zwei Monate lang. Seit Anfang 
Mai ist der Hausarrest in Portugal vor-
bei. Seit Mitte Mai sind Cafés, Restau-
rants und Geschäfte wieder geöffnet. 
Seither wartet Algarve. Warten Ange-
stellte. Warten Arbeitssuchende. War-
ten Lieferanten. Alle warten. Auf Tou-
risten.

Die Stadtväter, die Geschäftsinhaber 
und vor allem die derzeit wegen Covid  
Ausgestellten und noch nicht wieder 

Angestellten hoffen, der gesamte Algar-
ve hofft, dass während des Sommers, 
zumindest ein Teil der nach wie vor 
geltenden 50% Belegung ausgelastet 
wird. Dass wenigstens die Hälfte der 
erlaubten Betten, der erlaubten Sitz-
plätze im Restaurant besetzt werden. 
Dass Urlauber kommen mögen, und 
konsumieren. Einkaufen. Essen. Trin-
ken. Übernachten. Damit Löhne bezahlt 
werden können. Mieten. Energie. Versi-
cherungen. Steuern. Damit, ach nein, 
lieber nicht an den nächsten Winter 
denken.

Mitte Juni dann die Hiobsbotschaft: 
England sagt, Portugal wäre ein Risiko-
land. Andere stimmten in den Refrain 
ein. Die Angst wächst. Keiner will zu 
uns kommen. Portugal dankt einer 
Handvoll Partybestien, die in Lagos und 
in Lissabon das Tanzbein geschwungen 
haben, bis einige Tage später die Fall-
zahlen rasant in die Höhe schossen. Die 
Nation hielt den Atem an. Steht etwa 
ein zweiter Lockdown bevor? Sollte der 
Flughafen Faro, eben erst wieder zum 
Leben erweckt, etwa erneut in den Tief-
schlaf gleiten?

Nein. Seit Anfang Juli erfährt der Al-
garve Belebung. Erst allmählich, dann 
rasant ansteigend. Die Engländer rei-
sen in den Algarve via Amsterdam/Spa-
nien und weiter mit dem Mietwagen. 
Die Spanier reisen ein, weil sie mehr 
Angst vor einer Ansteckung mit dem 
Corona-Virus im eigenen Land haben, 
und verbringen Wochenenden oder Fe-
rien lieber hier. Mitte Juli − und seither 
unaufhörlich − höre ich, egal wo, im 
Supermarkt, an der Kasse, im Restau-
rant, in der Eisdiele, avec moi, und avec 
toi, und bonjour, ça va. Franzosen rei-
sen an mit dem Flugzeug oder mit eige
nem Fahrzeug, quer durch Spanien. 
Peux á peux füllt sich der Algarve. Vor 
den Supermärkten bilden sich täglich 
längere Warteschlangen als in der ge-
samten Arrest-Zeit. Stop-and-go-Ver-
kehr auf den Straßen innerorts und auf 
der Nationalstraße N 125 seit dem ers-
ten August, seit die übliche alljährlich 
wiederkehrende Reisewelle aus Portu-
gals Hauptstadt und dem Norden an-
rollt und portugiesische Touristen, wie 
alle Jahre wieder, sich in ihrer Provinz, 
häuslich einrichten − in Ferienwohnun-

Bolas de Berlim gibt’s auch wieder
Portugals Algarve ohne Sommergäste? Unvorstellbar    von Catrin George Ponciano
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gen, bei Ávo und Avô oder in Hotels. Mit-
bringen tun sie alles, was man im 
Algarve braucht oder nicht, vom Klo
papier bis zur Babywindel sind ihre Au-
tos vollgeräumt bis unter das Dach. 
Trotzdem gehen sie täglich alle zur 
gleichen Zeit einkaufen. Die Warte-
schlange vor den Discountern, egal wie 
er heißen mag, ist nicht die einzige. In 
den Shopping-Oasen herrscht Betrieb 
wie an Heiligabend. An der Einfahrt 
zum Parkplatz am Strand staut sich die 
Wagenkolonne. Am Strand zieht die Ka-
rawane in Gleichschritt und Gänse-
marsch weiter ihre Runden, steht in 
den Strandlokalen an für einen freien 
Tisch oder bloß für ein Eis. Wie eh und 
je bevölkern Urlauber Algarves Strän-
de, kommen vollbepackt mit Strand-
Accessoires, Sonnenschirm und Liege-
stuhl, lassen sich Handtuchnaht an 
Handtuchnaht nebeneinander in den 
Sand sinken und bestöhnen im poly-
phonen Gleichklang das verflixte Virus
Jahr.  

Am Abend zappelt die Karawane un-
geduldig und hungrig − vor den Res-
taurants wartend − auf der Straße, bis 
ein Tisch frei wird. Wenn ein Gastro-
nom verkündet, dass alle Tische belegt 
sind und danach Feierabend sei, re-
agieren die Wartenden entrüstet und 

polemisch. Trotz aller geltenden COVID-
Empfehlungen halten sich derzeit (ge-
fühlt) mehr Gäste im Algarve auf, als 
Sitzplätze in den Restaurants zur Ver-
fügung stehen. Service-MitarbeiterIn-
nen und Küche arbeiten am Limit. Halb 
so viele Plätze stehen den Gästen bloß 
zur Verfügung, aber diese wechseln im 
Stundentakt. Um wirtschaftlich arbei-
ten zu können, haben die Gastronomen 
ihren Mitarbeiterstamm auf die Hälfte 
reduziert, aber alle Tische bleiben bis 
nach Küchenschluss ununterbrochen 
neu besetzt. Kinder quengeln, Frauen 
keifen, Männer fluchen. KellnerInnen 
eilen überfordert hin und her, stunden-
lang und pausenlos mit Mundschutz, 
bei Temperaturen zwischen 30 und 35 
Grad Celsius, der Schweiß rennt ihnen 
über das Gesicht, das Hemd klebt ihnen 
am Rücken. Ihre zwei Hände und zwei 
Beine reichen nicht, um den ungedul-
digen Ansturm zu bewältigen − aber 
irgendwie schaffen sie es trotzdem. 
August-Business as usual.

Der Mundschutz, auch für Gäste beim 
Betreten eines Lokals vorgeschrieben, 
baumelt bei den meisten − leider − bloß 
am Handgelenk. Der Abstand in der 
Warteschlange beträgt eher zwei Hand-
breit als zwei Meter, wobei zusätzlich 
alles versucht wird, um sich vorzudrän-

geln und den nächsten freien Tisch zu 
ergattern.

Am Strand sieht sie Situation ähnlich 
aus. Zu viele StrandbesucherInnen und 
zu wenig Platz. Die mit Liegen konzes-
sionierten Flächen und die für freies 
Liegen mit Sonnenschirm sind deutlich 
erkennbar getrennt. Fahnenstangen 
markieren die Grenzen, Schiffstaue lie-
gen kennzeichnend im Sand. Strand-
gängerInnen mit eigenem Sonnen-
schirm sind im konzessionierten Teil 
unwillkommen. Kleinkriege zwischen 
dem Strandliegen-Vermieter und dem 
Urlauber brechen aus − selbst im Covid-
Jahr. Denn auch hier gilt die 50%-Bele-
gung, die Strandliegen stehen weiter 
auseinander, aber die Strandbetten-
Vermieter bezahlen trotzdem ihre Kon-
zession, die RettungsschwimmerInnen 
und sorgen für sauberes Ambiente. 

Todo boe da fixe. Die Strandbesucher 
teilen sich den Strand unter Algarves 
perfekt blauem Himmel und lassen sich 
rundherum sonnenbräunen oder röten. 
Der Algarve ist voll. Zumindest entlang 
der Küste. Der Tourismus boomt, alles 
ist wie immer: Alles wird gut! Und − 
Gott sei Dank − Bolas de Berlim gibt’s 
auch. Frisch, fettig, fluffig − und frech 
vom Verkäufer aus der Kühltasche an-
gepriesen. Na dann: Schöne Ferien! 

Strandspaziergang zu Corona-Zeiten Auf dem Weg zur Normalität: Am Strand werden wieder die heiß geliebten Bolas de berlim verkauft



Liebe Mitglieder, 
aufgrund der Corona Pandemie verzichten wir in diesem Jahr auf ein mehrtägiges Programm 
und haben die Zeit der Tagung von 10 – 17 Uhr beschränkt. Damit wollen wir die Möglichkeit 
einräumen, nach der Tagung die Heimreise antreten zu können. 
Entsprechend den Anmeldungen und den Möglichkeiten zum Zeitpunkt der Tagung, nehmen 
wir gern eine Restaurantreservierung (Selbstzahlerbasis) vor, um den Tag mit Ihnen ausklin-
gen zu lassen. Die Sitzordnung im Tagungsraum wird von dem Hotel festgelegt und erfolgt 
entsprechend den aktuell geltenden Hygieneregelungen. 

TAGUNGSHOTEL
NH Collection (Berlin Mitte)
Friedrichstraße 96 · 10117 Berlin · Telefon: +49 | 30 | 20 62 66 0
– Direkt gegenüber S / U-Bahnhof Friedrichstraße –

ZIMMERRESERVIERUNGEN / ABRUFKONTINGENT (CODE: DPG)
Wir haben im NH Collection Hotel 10 EZ und 10 DZ vom 30.10. bis 1.11.2020 reserviert. 
Einzelzimmer: 115 € pro Nacht und Zimmer inkl. MwSt./Frühstück
Doppelzimmer: 139 € pro Nacht und Zimmer inkl. MwSt./Frühstück
Diese können Sie bis zum 16.10.2020 auf der Event-Website des NH Hotels unter »DPG« bzw. 
telefonisch (+49 | 30 | 22 38 51 32) oder per E-Mail buchen: reservierungen@nh-hotels.com 

SAMSTAG, 31.10.2020
	10.00 Uhr:	 Treffen vor dem Tagungsraum / Check-in
	11.00 Uhr:	 Begrüßung und Ansprache des DPG-Präsidenten Michael W. Wirges
	11.15 Uhr:	 Ansprache des Botschafters von Portugal, S.E. Francisco Ribeiro de Menezes
		  (angefragt)
	11.30 Uhr:	 Vorstellung der bisher vorliegenden Ergebnisse zum Projekt »Dokumentation 
		  der Geschichte der DPG 2020«, Gabriele Baumgarten-Heinke
	12.00 Uhr: 	Mittagessen im Hotel 
	13.00 Uhr: 	Mitgliederversammlung 
	15.00 Uhr: 	Kleine Kaffeepause (bis 15.30 Uhr)
	17.00 Uhr: 	 Ende der Tagung 

Vorläufiges Programm · Änderungen vorbehalten!

DPG-JAHRESTAGUNG/MITGLIEDERVERSAMMLUNG
31.10.2020 · NH Collection Hotel Berlin

8 PORTUGAL REPORT NR. 80
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Bitte kopieren oder ausschneiden und an die DPG-Geschäftsstelle in Berlin senden:
per Fax an: +49 | 30 | 43723760; per Mail an: office@dpg.berlin oder per Post an:
Deutsch-Portugiesische Gesellschaft, c/o Heinke, Zillertalstraße 51, 13187 Berlin
Sie können diese Anmeldung auch von der Website der DPG laden: dpg.berlin/downloads/

___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		  Titel

___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		  Titel

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Telefonnummer		  E-Mail-Adresse

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Straße		  PLZ, Ort

TAGUNGSPAUSCHALE »Smart« NH Hotel: 25,00 €
(Tagungsraum, Technik, Tagungsgetränke, Mittagessen, Kaffeepause)

	Ich überweise den Betrag auf das Konto der DPG, IBAN: DE 61 1005 0000 0190 9031 04
	Ich bezahle bar beim Check-in zur Tagung am Samstag, den 31.10.2020.

ANMELDESCHLUSS ist der 1.10.2020

BUCHUNGEN
	Hiermit buche ich verbindlich die Tagungspauschale am 31.10.2020 für ______ Personen.
	Ich / wir nehmen verbindlich am Abendessen am Samstagabend teil (Selbstzahler).
	Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein Name und Fotos von mir in unserer Vereinszeitschrift PORTUGAL
	 REPORT und auf unserer Website https://www.dpg.berlin veröffentlicht werden können.

Hiermit nehme ich die verbindliche Buchung für alle oben genannten Personen und entsprechend der Programm-
punkte vor. Ich bestätige die Übernahme der Kosten.

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Ort, Datum		  Unterschrift		

ANMELDUNG zur DPG-Mitgliederversammlung am 31.10.2020
im »NH Collection Hotel«, Berlin-Mitte, Friedrichstraße
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Sobald feststand, dass die Bundesre-
gierung die Reisewarnung für 
EU-Länder per 15. Juni aufhebt und 

Portugal wieder für BesucherInnen offen 
ist, planten wir eine Reise nach Porto. 
Hinflug am 17.6., Rückflug am 1.7. Circa 
eine Woche vor Abflug informierte uns 
Lufthansa, dass der Rückflug um 12:10 
Uhr gestrichen sei und wir auf den Flug 
um 16:30 Uhr umgebucht seien.

Wie immer hatten wir das Check-In 
bereits am Vortag elektronisch durch
geführt und waren der Einstiegsgruppe 3 
zugeteilt. Die Kofferaufgabe am Flugha-
fen Frankfurt klappte gut. Vor dem ei-
gentlichen Einsteigen kam eine einzige 
Durchsage, man möge sich an die Ab-
standsregeln halten. Diese wurden aber 
nicht eingehalten, weil fast alle so drän-
gelten wie sonst auch. Niemand kontrol-
lierte, niemand griff ein. Auch wurde 
nicht, wie in unserer Bordkarte angege-
ben, nach Gruppen eingestiegen. Wir je-
denfalls stiegen, um der mangelnden Ab-
standsdisziplin zu entgehen, erst gegen 
Ende ein, und stellten fest, dass unser 
Mittelplatz belegt war. Wir schlugen dem 
Mitpassagier vor, unseren Gangplatz ein-
zunehmen, damit meine Frau und ich 
nebeneinander sitzen konnten. In der Ge-
päckablage über den Sitzen war kein 
Platz mehr für unser Handgepäck.

Glücklicherweise hustete oder nieste 
während des Fluges neben, vor und hin-
ter uns niemand, so dass wir die Chance 
sahen, unbeschädigt in Porto anzukom-
men. Wie in Frankfurt waren auch die 
Hallen des Flughafens Francisco Sá Car-
neiro leer. Schnell hatten wir unsere Mo-
natskarte für das ÖPNV-Netz andante auf-
geladen und fuhren mit dem Taxi − ohne 
warten zu müssen − zu unserem Quartier 
an der Uferstraße am Atlantik.

Wie in Deutschland, so gab und gibt es 
in Portugal die Abstandspflicht unterei-
nander und die Maskenpflicht in Ge-
schäften, Cafés und Restaurants (bis man 
am Tisch sitzt), im Öffentlichen Nahver-
kehr usw. Überall an den Eingängen zu 
Geschäften, Cafés und Restaurants sind 
Spender für Desinfektionsmittel aufge-
stellt. Überall weisen Plakate auf die ein-
schlägigen Regeln hin, mit der präzisen 

Angabe, wie viele Personen ein Geschäft, 
ein Kaufhaus, einen Supermarkt usw. be-
treten und wie viele Fahrgäste in Bus 
oder Zug der Metro mitfahren dürfen. 

Porto bot sich dem derzeitigen Besu-
cher vollkommen anders als sonst. Wäh-
rend sich um diese Zeit normalerweise 
viele TouristInnen an den üblichen Treff-
punkten, Straßen und Plätzen einfinden, 
herrschten jetzt Leere und Ruhe auf Plät-
zen, Straßen, den Kaianlagen an der 
sonst überlaufenen Ribeira. Und sogar in 
unserem Lieblings-Café in der Nähe un-
seres Ferien-Quartiers, schon immer Tou-
risten-frei, war jetzt immer ausreichend 
Platz, auch mit der weiträumigeren 
Bestuhlung. Für Porto-Fans wie uns eine 

Porto in Corona-Zeiten
Erfahrungen und Beobachtungen auf einer Reise nach 
Porto im Juni 2020    von Gunthard Lichtenberg

Erholung, hatte doch der Tourismus und 
damit die Besucherzahlen in den letzten 
zehn Jahren in zweistelligen Prozentsät-
zen zugenommen, inklusive der Gäste 
aus Kreuzfahrtschiffen, die derzeit im 
Hafen nicht anlegen, und großen Douro 
Schiffe lagen vertäut am Kai.

In Bussen und Bahnen bekommt man 
− außer vielleicht zu Stoßzeiten − immer 
einen Sitzplatz. Sogar die Museums-Stra-
ßenbahn, seit Anfang Juni wieder in Be-
trieb, fährt häufig fast leer. Normalerwei-
se ist die Bahn entlang des Douros bis auf 
den letzten Stehplatz gefüllt. Auch hier 
also ein sehr entspanntes Mitfahren.

Portugal hat sich bisher ähnlich wie 
Deutschland in der Corona-Krise wacker Ribeira-Kai im Juni 2020 – sonst voller Menschen
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geschlagen. Die Infektionskurve war, be-
sonders in Porto, stark abgeflacht, und 
für fast drei Wochen wurden keine neu-
en Infektionen gemeldet. Da war die 
Situation in Lissabon viel ernster. 

Wie in Deutschland sind viele Men-
schen jedoch mit der Zweidimensionali-
tät des Abstandhaltens überfordert. Nach 
vorne geht das gerade noch, doch seit-
wärts überhaupt nicht. Wir laufen häufig 
in Schlangenlinien, wechseln oft die 

Straßenseite, drücken uns in Nischen, bis 
die anderen weg sind. In Supermärkten: 
sieht es aus als gebe es keine Abstands-
regel. Wie in Deutschland. Viele handeln 
anscheinend aus dem Glauben heraus, 
die Corona-Krise sei vorbei. Nichts ist fal-
scher, in Portugal wie in Deutschland.

Trotzdem verlebten wir entspannte 
Tage, genossen den Atlantik, das portu-
giesische Essen und die  Freundlichkeit 
der PortugiesInnen. 

Eine portugiesische Freundin berich-
tete uns am Telefon, sie habe eine 

SMS-Nachricht von der zuständigen Be-
hörde erhalten, in der sie darauf auf-
merksam gemacht wurde, dass die Gül-
tigkeit ihres Personalausweises (Cartão 
do Cidadão) in zwei Monaten ende. Ein 
wirklich guter Service, nicht wahr?

Aber jetzt kommt das Schönste: In der 
Nachricht wurde gefragt, ob sich ihre Da-

ten geändert hätten. Als sie verneinte, er-
öffnete man ihr, sie brauche nicht noch-
mals vorstellig zu werden, man werde 
den neuen Ausweis ausstellen und ihr 
zuschicken. Auf meine Frage, wie sie das 
mit dem Bild mache, meinte sie, in ihrem 
Alter (> 65 Jahre) sei kein neues mehr not-
wendig, die Behörden verzichteten dar-
auf. Unbürokratischer geht’s kaum …�
� Gunthard Lichtenberg

Ein neuer Cartão do Cidadão …

Die Gulbenkian-Stiftung will sich 
für nachhaltige Projekte einset-

zen und hat deshalb den Prémio para 
a Humanidade (Preis für Menschlich-
keit) ins Leben gerufen. Im Jahre 
2020 geht der Preis an die schwedi-
sche Klimaschutz-Aktivistin Greta 
Thunberg − für ihren Kampf gegen 
Erderwärmung und Umweltzerstö-
rung. Das Preisgeld beträgt 1 Million 
Euro. Greta Thunberg bedankt sich 
in einem Video auf Instagram und 
erklärt: »Wir befinden uns in einem 
Klimanotstand. Meine Stiftung wird 
das gesamte Preisgeld in Höhe von 
1 Million Euro so schnell wie möglich 
spenden« und so »Organisationen und 
Projekten helfen, die an der an der 
Frontlinie der Klimakrisen leben und 
von ökologischen Krisen betroffen 
sind, speziell auf der Südhalbkugel«. 
Die ersten Gelder sind für SOS Ama-
zonia und Stop Ecocide.

Der Name der Stiftung geht auf 
Calouste Sarkis Gulbenkian (1869− 
1955) zurück, der armenische Wur-
zeln hat und in Istanbul aufwächst. 
Für Schule und Ausbildung geht er 
nach Marseille und London, bevor er 
1887 nach Istanbul zurückkehrt und 
in der väterlichen Petroleumfirma 
arbeitet. Von 1897 bis 1915 lebt er in 
London, danach bis 1942 in Paris, wo 
ihm als britischem Staatsbürger die 
Ausreise ins neutrale Portugal ge-
lingt. Seine Kunstsammlung nimmt 
er mit und bringt sie in die Stiftung 
«Fundação Calouste Gulbenkian» 
ein. So stellt er sicher, dass seine 
komplette Sammlung an einem Ort 
präsentiert wird. Sein Vermögen 
stammt aus dem Ölgeschäft. Er hält 
fünf Prozent Anteile an der Iraq Pe
troleum Company, und genau diese 
fünf Prozent sichert er sich auch bei 
allen Geschäften mit internationalen 
Ölkonzernen als Vermittler. Diese Ge-
schäfte bescheren ihm ein Milliar-
denvermögen und den Spitznamen 
»Mister Five Percent«.

Im Zuge einer Geldwäsche werden 
die aus dem schmutzigen Ölgeschäft 
stammenden Petro-Dollars einem 
guten Zweck zugeführt und quasi 
rein gewaschen: Besser spät als nie!
Text: Andreas Lahn · Infos: Carlos Rodrigues
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/ 
Calouste_Gulbenkian

Prémio para a humanidade
für Greta Thunberg
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ÜBERNACHTUNG UND TAGUNGSHOTEL 
Hotel Vila Galé Porto**** − max. 20 Zimmer: Nur 300 Meter ent-
fernt vom U-Bahnhof Campo 24 Agosto erwartet Sie dieses 
4-Sterne-Hotel im Zentrum Portos. Die Zimmer sind mit Flach-
bild-Kabel-TV, Minibar, Dusche/WC, Haartrockner und WLAN 
ausgestattet. Das Restaurant Paris Texas bietet Portugiesische 
Spezialitäten und Pastagerichte. Das Hotel verfügt über ein Fit-
nesscenter mit Innenpool, Sauna, Whirlpool, Türkisches Bad, 
Solarium, Vichy-Dusche und Fitnessgeräte.
KOSTEN 
	60,00 € p.P./Nacht im Doppelzimmer mit Frühstück
	108,50 € p.P./Nacht im Einzelzimmer mit Frühstück

PROGRAMM
	 DONNERSTAG, 28.10.2021�
GANZTAGESAUSFLUG PORTO inkl. Bus und deutschsprachiger Rei-
seleitung sowie Audiosystem, inkl. Eintritt Casa da Musica, Casa 
Serralves und Kathedrale. 

Die Stadt Porto liegt auf einem Hügel an der Flussmündung 
des Douro in den Atlantik. Bei der Stadtrundfahrt erwarten Sie 
folgende Höhepunkte:
	»CASA DA MÚSICA« (mit Führung)
	 Besichtigung verschiedener Räume, Zusammenspiel von 

Architektur und Veranstaltungen; 
	STIFTUNG VON CASA SERRALVES mit zeitgenössischer Kunst des 

20. Jahrhunderts.Das Museum liegt in einem wunderschönen 
18 Hektar großen Landschaftspark

	ZWEITÜRMIGE KATHEDRALE: Besuch des UNESCO-Weltkultur
erbe in der Innenstadt Portos

	BAHNHOF SÃO BENTO: Bewundern Sie 20.000 Kacheln mit der 
Geschichte Portos.

	SPAZIERGANG: Am Torre dos Clérigos vorbei geht es die Rua 
das Flores hinunter in die Ribeira ans Ufer des Douro-Flusses 

− ins typische Porto der kleinen Leute, der Arbeiter, Fischer, 
Marktfrauen und Fischverkäuferinnen..

	KOSTEN: 96,50 € p. P.; MindestteilnehmerInnen: 30 Personen

	 FREITAG, 29.10.2021�
PORTOS KÜSTE: Halbtages-Ausflug inkl. Busfahrten, deutschspra-
chiger Reiseleitung und Audiosystem 
	Auf der Fahrt Richtung Küste liegt der STADTEIL MATOSINHOS, 

am nördlichen Ufer der Douromündung, eingebunden in den 

Fischerei- und Containerhafen am Nordende und dem Caste-
lo do Queijo (der Käseburg!), wo ein kurzer Fotostopp 
gemacht wird.

	Besuch der KONSERVENFABRIK PORTUGALNORTE, die ein we-
sentlicher Bestandteil der portugiesischen Tradition ist 

	In der Nähe besichtigen Sie auch ein kleines architektioni-
sches Juwel − ein TOILETTENHÄUSCHEN IM ART-DECO STIL aus 
den zwanziger Jahren. 

	Fahrt zum Aussichtspunkt JARDIM DO MOURO mit toller Aus-
sicht auf Porto von der anderen Seite des Douro.

	KOSTEN: 27,50 € p.P.; Mindesteilnehmer 30 Personen
	Die Fahrt endet um 13.30 Uhr am PORTWEIN-KELLER CAVES 

FERREIRA, in dem wir an einer Verkostung teilnehmen.
	 KOSTEN:  12,50€ p. P. 

	 SAMSTAG, 30.10.2021�
	Vormittag: fakultative 6-BRÜCKEN-TOUR ab Ribeira: Wer den 

Samstagvormittag nutzen möchte, hat die Möglichkeit, an 
einer ca. 50-minütigen 6 Brücken-Fahrt in einem typischen 
Boot (Rabelo) teilzunehmen. Mit diesen Booten wurden früher 
die Portwein-Fässer transportiert. Die Abfahrt ist in der Ri
beira und geht sowohl ein Stück Richtung Mündung als auch 
ins Landesinnere.

	Kosten: 15,- € p.P., Bezahlung individuell
	danach im Hotel Hotel Vila Galé Porto 

12:30 Uhr Mittagessen
14−18 Uhr MITGLIEDERVERSAMMLUNG

	 Den genauen Ablauf der Mitgliederversammlung und die 
Tagesordnung erhalten Sie mit der schriftlichen Einladung.

FLUGMÖGLICHKEITEN
	Hinflug am 27.10.2021.	  Rückflug am 31.10.2021
Bitte wenden Sie sich mit Ihrer Fluganfrage an die OLIMAR 
Gruppenabteilung. Ab 10 gemeinsam reisenden Teilnehmern 
können Flugpreise zu Sonderkonditionen angeboten werden. 
Ansonsten nimmt OLIMAR Reisen gern Ihre Einzelreservierun-
gen gemäß den Einzelplatzkonditionen entgegen. Einzelpreise 
erfolgen nur mit namentlicher Reservierung, hierbei müssen 
die Namen mit denen im auf der Reise zu benutzenden Aus-
weisdokument übereinstimmen.

	BUCHUNG: 
	 E-MAIL: gruppen@olimar.com; TELEFON: +49 221 20590 - 596

DPG: Mitgliederversammlung in Porto
27.10.–31.10.2021: Reise nach Porto für DPG-Mitglieder und deren Partner 

Blick über die doppelstöckige «Ponte Dom Luis I» auf Portos Ribeira Wer Portwein liebt, wird den Besuch der Portweinkellerei genießen
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___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		  Titel

___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		  Titel

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Telefonnummer		  E-Mail-Adresse

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Straße		  PLZ, Ort

KOSTEN
Übernachtung im Doppelzimmer mit Frühstück: 60 € pro Person / Nacht
Übernachtung im Einzelzimmer mit Frühstück: 108,50 € pro Person / Nacht
Die City Tax in Porto beträgt 2 € p.P./Nacht. Sie ist im o.g. Preis nicht enthalten und muss vor Ort gezahlt werden. Eine Verlänge-
rungsmöglichkeit ist im Hotel aktuell gegeben. Hotels in der Nähe des Vila Galé können auf Anfrage über OLIMAR gebucht werden. 
	 Mittwoch, den 27.10.2021:	Get together im Hotel Vila Galé:  0€
	Donnerstag, den 28.10.2021:	Tagesausflug Porto  96,50 € p. P. (bei 30 Personen)
	 Freitag, den 29.10.2021:	Halbtagesausflug Douro-Flussmündung  27,50 € p. P. (bei 30 Personen)
	 Freitag, den 29.10.2021:	Weinverkostung im Portweinkeller von CAVES FERREIRA  12,50 € p. P. (bei 30 Personen)
	 Samstag, den 30.10.2021:	Douro: Brückenfahrt  15 € p. P. (Buchung individuell)
	 Reiserücktrittskosten-Versicherung:  2,9 % des Reisepreises
	 Samstag, den 30.10.2021:	DPG-Mitgliederversammlung  25 € p. P. (nicht im Reisepreis enthalten)

LEISTUNGEN – VERBINDLICHE BUCHUNG:
	Ich buche verbindlich 1 Einzelzimmer in der Zeit vom __________ bis __________.
	Ich / wir buchen verbindlich 1 Doppelzimmer in der Zeit vom __________ bis __________.
	Ich / wir nehmen verbindlich am Get together teil.
	Ich / wir nehmen verbindlich am Tagesausflug Porto teil.
	Ich / wir nehmen verbindlich am Halbtagesausflug Douro-Flussmündung teil.
	Ich / wir nehmen verbindlich an der Verkostung im Portweinkeller CAVES FERREIRA teil.
	Hiermit buche ich verbindlich die Tagungspauschale am 30.10.2021 für ______ Personen.
	Ich / wir bitten um ein Angebot für den Hinflug von ____________________ nach Porto.
	Ich / wir bitten um ein Angebot für den Rückflug von Porto nach ____________________
	Ich / wir buchen verbindlich eine Reiserücktrittskosten-Versicherung.
	Hiermit erkläre mich damit einverstanden, dass mein Name und Fotos von mir in unserer Vereinszeitschrift 
	 PORTUGAL REPORT und auf unserer Website http://www.dpg.berlin veröffentlicht werden können.
VERANSTALTER: OLIMAR Reisen Vertriebs GmbH
ALLGEMEINES: Die Hotelpreise gelten für eine Mindestteilnehmerzahl von 25 zahlenden Personen. Der Rücktritt von der Reise 
ist gegen Zahlung von Stornierungsgebühren möglich. Wir empfehlen den Abschluss einer Reiserücktrittskostenversicherung. 
Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der OLIMAR Reisen Vertriebs GmbH. Das Angebot ist für Menschen mit 
Mobilitätseinschränkung eingeschränkt nutzbar. Bitte fragen Sie in diesem Falle nach.

VERBINDLICHE BUCHUNG – ANMELDESCHLUSS: 22.3.2021
Hiermit nehme ich die verbindliche Buchung für alle oben genannten Personen und entsprechend der Programmpunkte vor. 
Ich bestätige die Übernahme der Kosten für alle genannten Personen

�
Name, Vorname�

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Ort, Datum		  Unterschrift		

ANMELDUNG: DPG-Reise Porto / Mitgliederversammlung 2021
Sie können dieses Formular auch von der Website der DPG laden: www.dpg.berlin/downloads/
OLIMAR Reisen Vertriebs GmbH	 DPG: Reise nach Porto	 Übernachtung/Tagungsort
Gruppen-Sonderreisen	 27.10.–31.10.2021	 Hotel Vila Galé Porto
Glockengasse 2	 gruppen@olimar.com	 Av. Fernão de Magalhães, 7
50667 Köln	 Tel.: +49 221 20590-596	 4300-190 Porto (Portugal)
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Aragon, Navarra, Galicia − können 
Sie mit diesen Begriffen etwas an-
fangen? Klar, es sind spanische 

Regionen, die gerade erst wegen ihrer 
Belastung mit dem Corona-Virus in die 
Schlagzeilen kamen. Weniger bekannt 
ist, dass diese Regionen einst selbstän
dige Königreiche waren, bevor sie im 
spanischen Staat aufgingen.

Diesen Weg hätte vielleicht auch Por-
tugal genommen. Denn im 16. und 17. 
Jahrhundert waren die spanischen Köni-
ge auch Herrscher in Portugal. Aber wie 
spanisch war Portugal eigentlich, bevor 
die Portugiesen 1640 wieder ihren eige-
nen König auf den Thron brachten?

Sebastião, der jugendliche, verblende-
te König, hatte das portugiesische Heer 
auf einen sinnlosen Feldzug in Marokko 
geführt, der 1578 mit der katastrophalen 
Niederlage endete. Sebastião überlebte 
nicht. Sein kranker, hinfälliger Onkel 
Henrique, ein weltfremder Kardinal 
ohne Nachkommen, kam noch für zwei 
Jahre auf den Thron. Nach seinem Tod 
1580 gab es keinen legitimen Nachfolger 
der Dynastie Aviz. 

Aufgrund alter Übereinkünfte und der 
testamentarischen Bestimmung von Kö-
nig Henrique stand die Krone nun dem 
König von Spanien zu. Dort herrschte seit 
1555 der strenge, asketische Felipe II. aus 
dem Hause Habsburg.

 Er war eigentlich halber Portugiese, 
denn seine Mutter, Königin Isabel von 
Spanien und Kaiserin des Deutschen Rei-
ches, war Portugiesin, Tochter des portu-
giesischen Königs Manuel I. (O Venturoso 
− der Glückliche). Felipe nahm die portu-
giesische Krone mit Freuden an, denn er 
konnte das spanische Weltreich mit den 
portugiesischen Kolonien und Stütz-
punkten in Brasilien, Indien, im Atlantik, 
in Afrika und Ostasien entscheidend 
abrunden und erweitern. 

Auch für Portugals Adel und die Kirche 
war es kein Problem, ihm den Thron 
anzutragen. Felipe hatte allerdings mit 
Bestechungsgeldern nachgeholfen, um 
sich den nötigen Rückhalt in Portugal zu 
sichern. So beschlossen die Cortes (ein 
Gremium, das man entfernt mit einem 
Parlament vergleichen könnte), Felipe 
die Königswürde zu übergeben. 

Das neue Doppel-Königreich war als 
Personalunion konzipiert. Diese Herr-
schaftsform bedeutete, dass ein König 
der Herrscher zweier selbständiger Staa-
ten war. Das gab es damals häufig und 
ersparte Europa vielfach Feindschaften 
und Kriege. So war einst Kurfürst August 
der Starke auch König von Polen oder die 
dänischen Könige auch Herzöge von 

Schleswig und Holstein. Auch heute noch 
ist Elisabeth II. von England gleichzeitig 
Staatsoberhaupt von 15 souveränen Staa-
ten, darunter Kanada, Jamaika, Austra
lien und Neuseeland.

1581 wurde Felipe im ehrwürdigen 
Kloster von Tomar gekrönt. Bereitwillig 
änderte er seinen Namen und akzeptier-
te die portugiesische Zählweise: So wur-
de aus dem spanischen Felipe II. der por-
tugiesische König Filipe I. 

Er schwor, alle Institutionen Portugals, 
alle Rechte und Gesetze anzuerkennen. 
Das tat er auch. Portugal behielt Namen, 
Währung, Wappen und Flagge sowie alle 
eigenen Einrichtungen. Portugiesisch 
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Isabel de Portugal, Königin von Spanien, Kaiserin des Deutschen Reiches

wurde als einzige Sprache festgelegt.  
Filipe blieb jahrelang in Portugal, ließ 
den Ribeira-Palast am heutigen Praça do 
Comerçio ausbauen, erweiterte Klöster 
und Kirchen. Er akzeptierte die Cortes 
und ließ Portugiesen auf den wichtigen 
Posten. Zeitweise wurde Spanien von Lis-
sabon aus regiert. 

Dabei verzichteten die Portugiesen 
nicht auf Provokationen des neuen Herr-
schers. Seine Krönung fand zwar im Klos-
ter von Tomar statt, allerdings auf dem 
Vorplatz zur Klosterkirche, der nur mit 
Segeltuch notdürftig dekoriert war. 

Im Bürgertum und im Volk Portugals 
wurde Filipe nicht überall akzeptiert. 

Fremdherrschaft
1580–1640: Die spanischen Habsburger herrschen
 in Portugal    von Andreas Lausen
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João IV., König von Portugal (1640–1656), «O Restaurador»

War König Sebastião wirklich tot? Oder 
würde er im Triumph heimkehren und 
Portugals schwindende Macht zurück-
bringen?

Immer wieder tauchten falsche Sebas-
tiane auf (mindestens sieben) und be-
haupteten, der verschollene König zu 
sein. Andere stritten den Habsburgern 
die legitime Nachfolge ab. António, Prior 
von Crato und prinzlicher Abkunft, konn-
te sogar ein Heer um sich scharen und 
König Filipe militärisch in Schwierigkei-
ten bringen.

Das Verhältnis von Portugal und Spa-
nien verschlechterte sich, als Filipe im 
Jahre 1588 portugiesische Kriegsschiffe 

für den Krieg gegen England requirierte. 
Von den 31 portugiesischen Schiffen ver-
sanken viele im englischen Kanal.

Als Filipe I. 1598 starb, war Portugal 
immer noch portugiesisch, aber seine Be-
deutung in der Welt sank. Dieser Prozess 
war zwar schon um das Jahr 1550 einge-
treten, weil sich Portugal mit unzähligen 
Stützpunkten und Kolonien übernom-
men hatte, aber die Schuld am Abstieg 
Portugals wurde den habsburgischen 
Königen angelastet. 

Filipe II. respektierte wie sein Vater die 
Unabhängigkeit Portugals, aber er stieß 
auf den Widerstand der spanischen 
Kronräte. Diese wollten Portugal genau-

so in Spanien einbinden wie Aragon, 
Granada und Navarra. Erst 1619 reiste 
Filipe II. für ein halbes Jahr in sein zwei-
tes Königreich. In Europa wurde Portugal 
kaum noch beachtet. Es war von Spanien 
in den Schatten geschoben worden. 

Filipe III. (portugiesischer König von 
1621 bis 1640) kümmerte sich wenig um 
Portugal und verstieß häufig gegen den 
Eid seines Großvaters. Sein Statthalter in 
Lissabon vermittelte den Portugiesen das 
Gefühl, nur noch ein Anhängsel Spaniens 
zu sein. Aufstände in den spanischen Nie-
derlanden und in Katalonien machten 
den Portugiesen Mut, ebenfalls den Ver-
bund mit Spanien zu verlassen. 

1640 unternahmen die Verschwörer 
einen Aufstand, der die Spanier aus dem 
Land trieb und wieder einen eigenen Kö-
nig, João IV. aus dem Hause Bragança, an 
die Macht brachte. Der Bruch der luso-
spanischen Verträge wurde von Portugal 
mit spanischen Vertragsverletzungen ge-
rechtfertigt. Außerdem seien die Herzö-
ge von Bragança mit ihrer Abkunft aus 
königlich-portugiesischem Geblüt recht-
mäßige Nachfolger der Dynastie Aviz. 

Es dauerte Jahrzehnte voller Kämpfe 
und Intrigen, bis Spanien die erneuerte 
Monarchie in Portugal anerkannte. Por-
tugal musste sich sehr mühen, um seinen 
Status als Seemacht zurückzugewinnen. 

Aber in die Glanzzeit der Seefahrer 
und Entdecker führte kein Weg zurück. 
Holländer, Franzosen und auch die ei-
gentlich verbündeten Briten hatten den 
Portugiesen profitträchtige Kolonien in 
Indien, Indonesien, Arabien und Afrika 
abgenommen und besetzten zeitweise 
auch Brasilien und Angola. 

Noch heute ist der Jahrestag des Auf-
standes vom 1. Dezember 1640 als Dia da 
Independência in Portugal ein staatlicher 
Feiertag. Genau genommen, gab es aber 
eine Dependência von Spanien gar nicht. 
Der portugiesische Anteil an der Inthro-
nisierung der Habsburger wird von der 
eigenen Geschichtsschreibung gern ver-
schwiegen. 

Auch viele Menschen in Portugal ver-
gessen, dass Spanien ihrem Land 1580 
viele Rechte und Privilegien gelassen 
hatte. Der Verlust portugiesischer Welt-
geltung wäre auch ohne die drei Felipes 
eingetreten. Und hätte Filipe III. die res-
pektvolle Portugal-Politik seines Vaters 
und Großvaters fortgesetzt, wäre es wo-
möglich nicht zum portugiesischen Auf-
stand von 1640 gekommen. Erst seine 
rigide Hispanisierung Portugals führte 
dazu, dass aus einer nostalgischen Sehn-
sucht nach den alten Zeiten eine hand-
feste Freiheitsbewegung entstand. 
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Encontro-me de sangue-frio numa 
fila frente a um supermercado, o 
carrinho de compras ligeiramente 

nas mãos, bem disciplinado, observando 
a distância de 2 m relativamente aos 
vizinhos da frente e atrás, cumprindo o 
que estipula a lei 2-A de 20 de março 2020. 
Imperativamente marcado, este isola-
mento social está estampado no chão em 
linhas amarelas, a cada 3 até 5 minutos 
avanço, como verifico no meu fiel relógio 
chinês, avaliado num valor de 10 euros, 
vou calculando e multiplicando os 
17 compatriotas em frente a mim com 
uma média de 4 minutos de diferença, 
quando poderei entrar na loja para com-
prar o que preciso para a minha família, 
enchendo rigorosamente o carinho até 
ao topo. Felizmente não chove, nem pen-
sar num martírio de tal compra! O am-
biente parece um pouco como folclore, 
Covid 19 em tempo de confinamento, 
fazer as tarefas quotidianas para sobre-
viver sem contactos «cara a cara». Um su-
plício para muita gente, se vejo os vários 
rostos em torno. No total contabilizo uma 
fila com cerca de 30 pessoas bem masca-
radas, algumas com luvas deselegantes. 
Sem máscara, é certo, ninguém entra, 
uma regra indiscutível! Lutamos juntos 
contra esta pandemia. Tem de ser, reflito 
absorto nesta irrealidade social.

O serviço militar não pode ser mais 
regulado. Mas os portugueses têm a cal-
ma e a paciência no sangue. Faz lembrar 
os antepassados dos séculos XV e XVI, em 
pleno período de Descobrimentos. Para 
chegar à América, foram semanas e se-
manas purgantes sem vento para andar 
em frente. O nosso povo mostrou efetiva-
mente a sua perseverança, praticando a 
arte de espera e esperança. Mas a distân-
cia de 2 metros num «país de beijinhos e 
abraços sem fim» é um juízo digno do céu, 
mas uma «via dolorosa» para todo o mun-
do infectado.

Assalta-me a ideia de como poderei 
transmitir a uma outra pessoa a minha 
simpatia com um sorriso por detrás da 
máscara larga. A maneira usual de abrir 
a boca, mostrar os dentes e inclinar a ca-
beça, não serve. Devo experimentar uma 
nova maneira. A pessoa à minha frente 
com 2 m de distância obrigatória parece 
ter um bom vulto para uma prova espon-
tânea. Trata-se de uma beleza, na casa 
dos quarenta, bem equipada com uma 
máscara radiante, evidenciando a mag-
nitude dos seus olhos profundamente 
sonhadores. A mãe, com uma beleza 
igual à da filha, de máscara rosa, traz a 
pequenota com cerca de 12 anos, Mafalda 
de nome, pela mão. A pequena parece 
olhar continuamente para a minha más-
cara simples branca. Em contrapartida 
ela tem uma bela e pitoresca peça, com 
uma viva imagem dum passarinho, pin-
tado em cima no fundo preto. Menina 
Mafalda, tu és muito mais bonita com a 
tua máscara, ganhaste a nossa competi-
ção secreta num mundo de mascarados.

Quando a mãe se virou, curiosamente 
com o mesmo nome, como ouvi num 
telefonema dela com uma amiga, tentei 
oferecer-lhe os meus cumprimentos com 
um melhor e prometedor sorriso. Abri a 
boca com tanta força que, mostrando os 
dentes quase caiu a minha máscara. 
Esbugalhei os meus olhos com toda a 
claridade e bondade, mas ela não reagiu, 
como que se sentisse cravada em pensa-
mentos pandémicos. Analisei com des
ilusão violenta: a máscara é um obstácu-
lo social terrível, um distúrbio zangado 
para a comunicação humana, um drama 
excessivo para a cultura.

Quando ela se virou pela segunda vez, 
isto porque eu tivera, entretanto, sem 
qualquer problema de logística uma 
comunicação de intensa comparação de 
máscaras com a sua filha Mafalda II − a 
rapariga farta de tamanha monotonia à 

sua volta − reproduzi a mesma cerimónia, 
usando para tal a minha própria beleza 
e, reforçando a minha ação, levantei a 
mão direita. Cumprimentei-a, deixando 
tremer as minhas sobrancelhas e as 
minhas orelhas, mas nenhuma reação 
chegou desta beleza distante. Quando na 
minha última tentativa completei os re-
quisitos anteriores com uma profunda e 
dolorosa reverência para a minha coluna,  
quase arriscando uma prostração atrás 
do meu carrinho, ela riu-se mais ou me-
nos de forma clemente, como que encan-
tada perante a palhaçada dum doido. 
Acabou, a máscara é um bloqueio social 
catastrófico, inflexível e intransigível! 
Experiências de solidão no meio duma 
superpopulação, sem romances platóni-
cos com as Mafaldas por detrás das nos-
sas máscaras.

Encenei com novo entusiasmo e opti-
mismo a mesma cerimónia ao cumpri-
mentar com um sorriso atrás a máscara 
dois rapazinhos na linha atrás de mim. 
Usavam máscaras de estilo ilustre orien-
tal e ambos traziam uma garrafa de cer-
veja na mão. Como irão beber sem mexer 
na máscara ou a molhar, questionava-me 
eu, curioso. Mas eis que, de repente, para 
minha surpresa, sacaram relaxadamente 
de uma palhinha, deitaram-na elegante-
mente no gargalo da garrafa e, colocan-
do a palhinha na boca sem tirar a más-
cara, uma anormalidade surreal, mur-
muraram «obrigado» ao meu sorriso ex-
pressivo, compreendendo eu talvez um 
«bom apetite» ou «boa saúde». Obviamen-
te bebem sempre a cerveja assim. A 
minha máscara não funcionou, não ope-
rou bem. Fim então a estas tentativas e 
sonhos sociais frágeis! Foi um bico de 
obra para entrar no supermercado.

Abreviando estas terríveis vicissitudes: 
se o uso de máscara tiver como objetivo 
a salvação do ambiente social, era talvez 
preferível o «não uso» de máscara branca, 

Sorrir em tempo da máscara
de Eberhard Fedtke e Ana Carla Gomes Fedtke

Fo
to

: ©
 G

er
d 

Al
tm

an
n 

· p
ix

ab
ay

.c
om



171. SEPTEMBER 2020

como disfarce comum. Oferece-se um 
grande mercado de configurações indi-
viduais e de decorações especiais, am-
pliando na totalidade a base humana − 
uma panóplia ampla de máscaras diver-
sas, salvaguardando um resto de erotis-
mo sociocognitivo e de arte. Para qual-
quer publicidade da declaração íntima, 
pois logo provocam um sorriso automá-
tico ao observador, a máscara pode ter as 
cores da bandeira nacional, mostrar o 
símbolo do clube de futebol preferido, 
pode deixar ver o signo de nascimento, 
leão, escorpião, peixes, virgem etc., pode 
até enobrecer almas animais ferozes 
como o tigre, o elefante, o hipopótamo, o 
orangotango ou mesmo o resto do zoo, 
mas uma coisa é certa: a máscara univer-
sal para as crianças, assim como um pro-
motor de  bonecas e figuras artificiais da 
internet, é para toda gente um novo 
mundo de inspiração com marcas indi-
viduais e surpresas definitivas, um calei-
doscópio infinitivo repleto de facetas 
multidimensionais e ocultas, formando, 
em simultâneo, multiplicidades de rostos 
de ícones surreais, sendo que no fundo, 
todo este novo ambiente social não é 
mais que, em inúmeros aspetos, um es-
pelho da raça humana, refletindo a cara 
da terra. Sem passar esta época, iremos 
ter pouco a pouco o fim da vida social. 
Uma sociedade permanente com másca-
ras faciais, fora do carnaval, não é conce-
bível. Uma máscara contra o vírus e por 
cima uma máscara para a alegria do car-
naval é uma contradição infernal, um 
horror ético.

A indústria de máscaras deve ativa-
mente explorar o mercado com ideias 
inovadoras. Quando um dia − efetiva-
mente − acabar este período contempo-
râneo com o retorno de explosões drás-
ticas e fanáticas de beijinhos e abraços 
bilaterais, muitas máscaras serão arqui-
vadas e deixarão na memória encontros 
mascarados expressivos com recorda-
ções nomeadamente dos olhos bonitos 
portugueses exemplares, sejam de ori-
gem romana, árabe, visigoda e «omni-
europeia» − filigranas ou violentas, sim-
páticas ou desconfortáveis, elegantes ou 
vulgares, artísticas ou rústicas, introver-
tidas ou progressivas, clássicas ou futu-
ristas, honestas ou misteriosas, transpa-
rentes ou enigmáticas, terrestres ou 
galácticas, ambiciosas ou comodistas, 
insípidas e aromáticas, altruístas ou 
egoístas, enfim, também um desfile de 
lembranças exóticas e sofisticadas con-
forme os múltiplos caracteres únicos de 
portadores da máscara e da refinada 
tecnologia têxtil.

Weltgeopark Serra da Estrela
Auszeichnung durch die UNESCO    von Andreas Lahn

Die UNESCO hat die Serra da Estrela 
zum Weltgeopark erklärt − zum 

fünften in Portugal nach Naturtejo, 
Arouca, Açores und Terras de Coval-
eiros. Das 2216 m2 große Gebiet der Re-
gion Centro umfasst die Gemeinden 
Fornos de Algores, Guarda, Belmonte, 
Oliveira de Hospital, Covilhã, Goveia, 
Celorico da Beira, Seia und Manteigas. 
Die einzigartige Landschaft hat vielfa-
che geologische Transformationspro-
zesse hinter sich, was in wissenschaft-
lichen Bildungsprogrammen Schüle-
rInnen und Interessierten vermittelt 
wird. Wer Sonne und Meer sucht, ist 
hier fehl am Platze. Zum Zug kommen 
WanderInnen, die zwischen vielen We-

gen wählen oder geführte themenspe-
zifische Percursos buchen können: Zur 
Auswahl stehen die Themen Wasser, 
Aussichtspunkte, Burgen und Festun-
gen, Religion, Textilindustrie und La-
gunen inmitten von 124 Stätten, die von 
der UNESCO als Stätten von geologi-
schem Interessen definiert werden. 

Inmitten der traditionellen Struktu-
ren  existieren die Aldeias de Montanha, 
kleine Bergdörfer mit winzigen Läden, 
die Produkte des täglichen Bedarfs an-
bieten. Besondere Lebensmittel sind 
der Estrela-Käse und der Heidehonig, 
als Tiere sind der Estrela-Berghund 
und die Schafsrasse Bordaleira zu nen-
nen. Weitere Infos: www.geoparkestrela pt

Fo
to

: ©
 N

at
an

ae
l V

ie
ir

a 
· u

ns
pl

as
h.

co
m



18 PORTUGAL REPORT NR. 80

Fo
to

s (
3)

: ©
 D

r. 
In

go
lf 

W
er

ni
ck

e

Prozession Empfang von Kolumbus

Zwei Ritter vor der Stadtverwaltung

Christoph Kolumbus wurde 1451 in 
Genua geboren und gilt nach 
seinen vier Schiffsreisen, die ihn 

zwischen 1492 und 1502 unter Flagge 
Kastiliens nach Haiti, Kuba, zu den Antil-
len, nach Venezuela, Honduras und Pana-
ma führten, als Entdecker Amerikas. Ab 
1476 lebte er in Lissabon, wo sein Bruder 
als Kartograf tätig war, und reiste als 
kaufmännischer Vertreter eines genue-
sischen Zuckerhändlers nach Madeira, 
wo er auch einige Jahre verbrachte. Um 
1479/1480 heiratete er Filipa de Moniz, die 
Tochter von Bartolo Perestrelo, des ersten 
Gouverneurs von Porto Santo, der eben-
falls genuesischer Herkunft war. Auf der 
kleinen Insel Porto Santo, etwa 50 Kilo-
meter nordöstlich von Madeira gelegen, 
soll Kolumbus zwischen 1479 und 1485 für 
kurze Zeit gelebt haben. Hier soll er in 
einem Stadthaus in Vila Baleira, der heu-
tigen Casa Colombo, gewohnt haben, wo 
sich seit 1989 ein kleines Museum mit der 
Nachbildung eines seiner Schiffe, See-
karten und eine kleine Ausstellung zu 
seinem Leben und seinen Seereisen be-
finden. Seine Frau Filipa verstarb sehr 
früh, aus der Ehe entstammte sein Sohn 
Diogo.

Die Insel Porto Santo hat sich in den 
letzten Jahren zu einem stark frequen-
tierten touristischen Urlaubsziel entwi-
ckelt, deshalb wurden auch viele neue 
Hotelanlagen und Wohnsiedlungen ge-
baut. Der ursprüngliche Charakter der 
Insel ging ein wenig verloren, Orte und 
Landschaft verändern sich. 

Würde man heute mit dem Schiff auf 
Porto Santo an der alten Landungsbrü-
cke in Vila Baleira anlegen, empfängt 
einen auf der linken Seite einer Palmen-
allee ein kleines Denkmal von Christoph 
Kolumbus. Einmal im Jahr geht hier so-
gar der Seefahrer persönlich für einige 
Tage an Land: Dann beginnt das Festival 
do Colombo. Während diesen Tagen im 
September verwandelt sich das Zentrum 
von Vila Baleira in eine mittelalterliche 
Stadt mit Palisadenzäunen und aus Holz 

errichteten kleinen Stadttoren, mit Stän-
den, Zelten, Holzbuden, Reit- und Tur-
nierplätzen sowie Bühnen, auf denen 
Musik- und Tanzgruppen auftreten.

Den Auftakt des Festivals bildet die An-
kunft von Kolumbus auf Porto Santo: 
O Desembarque de Cristóvão Colombo. 
Hier verwandelt sich der Strand in eine 
große Bühne, und in der Dämmerung nä-
hert sich das Schiff Santa Maria (ein 
Nachbau aus Madeira) mit dem genuesi-
schen Navigator und seinem Gefolge. Es 
folgen die Begrüßung von Kolumbus 
durch die Einheimischen sowie der Aus-
tausch von Geschenken. Während einer 
großen, multimedialen Show mit Musik, 
Tanz und Lichteffekten wird die Ge-
schichte von Kolumbus und seiner Ent-
deckungen erzählt. Danach verwandeln 
sich während einer großen Prozession 
die Straßen von Vila Baleira in ein mit-
telalterliches Stadttreiben und Marktge-
schehen mit Gauklern, Piraten, Bettlern, 

Mönchen und Nonnen, streitenden Mus-
ketieren, Händlern, Fischern und Seeleu-
ten. Am zweiten Abend findet ein großes 
Ritterturnier Torneio de armas a cavalo 
statt. Im Zelt der Hexenmeisterei können 
Männer und Frauen mit ängstlichen See-
len Heiler um Hilfe bitten oder sich auch 
die Zukunft voraussagen lassen. See-
mannsfrauen und Fischer beten ange-
sichts der Gefahren des Meeres. Der letz-
te Tag hat als Höhepunkt die Inszenie-
rung des Heiratsaufgebotes zwischen 
Filipa und Kolumbus. Begleitet wird das 
Festival von einem aktiven Straßenthea-
ter mit Live-Darbietungen, in die das Pu-
blikum als Akteur mit einbezogen wird, 
sowie Tanz- und Musikgruppen, die mit-
telalterliche, orientalische, afrikanische 
und indische Tänze darbieten. Es fehlen 
auch nicht portugiesische Spezialitäten 
wie gegrilltes Schweinefleisch, Schne-
cken, Schinken, Oliven sowie Süßigkei-
ten und Wein von der Insel Porto Santo.

Im Jahr 2019 wurde das Festival do Co-
lombo mit 420 Akteuren unter der Lei-
tung des Freizeittheaters Companhia de 
Teatro Viv’Arte aus Perrães bei Aveiro 
durchgeführt. Die dreitägige Veranstal-
tung wurde mit 135.000 Euro von der Re-
gierung Madeiras finanziert.

Die Bewertung der historischen Leis-
tungen von Christoph Kolumbus sind 
heute allerdings Gegenstand kontrover-
ser Debatten geworden. Der Entdeckung 
Amerikas steht gegenüber, dass die Spa-
nier auf Befehl von Kolumbus die indige-
ne Bevölkerung versklavten und Gräuel-
taten verübten. Aktuelle Denkmalstürze 
von Kolumbus-Statuen in Baltimore 
(USA) und an anderen Orten im Zuge der 
öffentlichen Rassismus-Kolonialismus-
Debatte sind Ausdruck dieses Umden-
kens. Es bleibt für die Zukunft abzuwar-
ten, wie sich die Neubewertung der his-
torischen Ereignisse und des bisherigen 
Kolumbusbildes auf das Festival do 
Colombo auf Porto Santo, das in diesem 
Jahr (2020) vom 23. bis 27. September 
erneut geplant ist, auswirken wird.

Porto Santo: Festival do Colombo
Fest in Gedenken an Kolumbus auch in Zukunft?    von Dr. Ingolf Wernicke
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Porto: Blick von der Ribeira auf die Ponte Dom Louís I.
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Algarve? Aber sicher!

In Ihrem Reisebüro oder auf olimar.com

Mit uns die 
besten Hotels, 

Strände und 
Aktivangebote 

entdecken


